
igriſe
rfolg, 3

G 7 Je ne v

Erſcheint täglich
un Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) rüh 7 Uhr.Telephonanſchluß Nr. 8. c

h e eFür den Monat De
Abonnements auf den
„Merſeburger Correſpondent',
zum Preiſe von 40 Pfg. reſp. 42 Pfg. von

allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedi on entgegengenommen.

J ſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Jn Greifswald hat am 12. d. die con
ſtituirende Verſammlung
ſtattgefunden, der ſich ſofort 40 Profeſſoren der
Univerſiat, ſämmtliche Lehrer des Gymnaſiums und
der Realſchule, die meiſten Lehrer der höheren
Mädchenſchulen, faſt alle Lehrer an den Bürger
nd Volksſchulen, ſowie Lehrer der Landwirth-
ſchaftsſchule in Eldeng, über 100 Mitglieder an
ſchloſſen. Profeſſor Bernheim, der die Anregung
zu dieſer „Vereinigung gegeben hat, und der auch
zum Obmann gewählt wurde, bezeichnete die Auf
gabe derſelben nach den „Pomm. Blättern“ alſo
Für die Lehrer aller Schulkategorien giebt es ein
reiches Feld gemeinſamer Jntereſſen. Wiſſenſchaft
Und Unterricht hängen auf das Engſte zuſammen.
Die Schule empfängt von der Wiſſenſchaft zunächſt
den Stoſf, den ſie den Schülern zu bieten hat, und
es verdient die ſorgfältigſte Ueberlegung wie weit
jede Welle der Forſchung in den Unterricht hinein
ſchlagen darf. Wir ſind oft erſtaunt, wie unver
mittels man die Ergebniſſe der Wiſſenſchaft in die
Schule einzuführen ſich bemüht. (S. Rheiniſche
Directoren Conferenz 1894.) Gerade in unſerer
Zeit, wo Alles in Bewegung iſt, muß man doppelt
vorſtchtig prüfen, ob man jeglichem Neuen die
Schulthür öffnen dar. (Redner erinnert an die
auf Phonetik ſich gründende Methodik des Fran
zöſiſchen u. a. Weiter vietet die Wiſſenſchaft
auch das Richtziel für die Methode, wie an
Dererſeits auch die Methode die Wiſſenſchaft
veeinflußt. Es iſt z. B. der rückwärtsſchreitende
Lehrgang in der Geſchichte von der Wiſſenſchaft
gerichtet denn er zerſtört den Sinn für die Zeit
folge und den Begriff der Entwickelung. Nach
dem Redner die Beziehungen der Univerſität zum
Gymnaſium dargelegt hat, zeigt er, daß ſolche auch
zur Volksſchule vorhanden ſind und meint, die
Elementarſchule ſei die hohe Schule der Methode,
auch für den Unterricht auf der Univerſität, denn
dort ließe der Strom der Pädagogik am kräftigſten.
Man könne ſich freilich aus Büchern über Unter
richtsfragen informiren, aber dieſe könnten nie den
perſönlichen Verkehr erſetzen. „Wir bauen alle an
einem Werle, und es kann keinem von uns gleich
gültig ſein, wie an der Spitze, wie an der Baſts
gearbeitet wird denn die Volksbildung iſt ein
Ganzes.“ Auf die Ausſührung ſeines Planes über
gehend, meint Redner es ſollten in erſter Linie
pädagoiſche Dhemen behandelt werden, Stoffliches
Aber nicht ganz ausgeſchloſſen ſein. Zunächſt wären
allgemeine Fragen zu bearbeiten, die alle Schul
gattungen angehen; ſpäter könnten auch Sectionen
gebildet werden. Monatlich ſolle eine Sitzung
ſtattfinden, die Qrganiſation vorläufig eine ganz loſe
ſein; ein Obmann, der die Geſchäfte führe möge genügen,
bis man ſpäter vielleicht einen Vorſtand wähle.
„Sollten wir ſcheitern, ſchloß der Redner, ſo kann uns
der Verſuch nur zur Ehre gereichen; haben wir
aber Erfolg, ſo ſchaffen wir vielleicht elwas, das
im deu ſchen Vaterlande Horbildlich wirkt.“ Der
dieſer Vereinigung zu Grunde liegende Gedanke
hat, namentlich auch in den Kreiſen der Volks
ſchuütlehrer, lebhaften Beifall gefunden. Die
Legnier „Preuß. Schulztg.“ giebt ihrer Freude

her dieſe Vereinigung und ihrem Wunſche, daß
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ſchon bei der Gründung unſerer Lehrervereine im
Auge, aber es ſchien, als ſollte das nur ein ſchöner
Traum bleiben. Jetzt wird der Traum Wahrheit.
Und dazu haben ſicher unſere Lehrervereine auch
ein gut Theil beigetragen, ſte haben den Jdealismus
und die Wiſſenſchaft in ihren beſcheidenen Kreiſen
ren gepflegt und mancher ſeminariſch gebildete
Lehrer iſt dadurch zu lieferem Studium angeregt
und manches Werk von nicht vorübergehendem
Werthe iſt dadurch ins Leben gerufen worden.
Wir aber gratuliren den Greifswalder Collegen zu
dieſem ſchönen Erfolge, wir danken den Herren der
Gelehrtenſchulen und der Univerſität ſür die Au
bahnung eines Verhältniſſes, das eine neue Ent
wickelung unſeres geſammten Schulweſens einzuleiten

géeignet iſt.

Die Beilegung
der lippeſchen Streitfrage

wird oſſtziöss durch das „Wolff'ſche Telegraphen
bureon angekündigt. Daſſelbe berichtet aus
MünchenDer „Allgemeinen Zeitung“ wird aus Stutt

gart telegraphirt, infolge der perſönlichen Rück
ſprache des Kaiſers mit König Wilhelm und dem
Prinzregenten Luitpold in München ſei in der
ppeſchen Frage eine Wendung eingetreten,
„welche allen Vaterkandsfreunden zur
Befriedigung gereichen könne“. Zwiſchen
dem Kaiſer und der Mehrzahl der größeren
Bundesſurſten ſei Uebereinſtimmung dahin erzielt,
daß auch in der Behandlung dieſer Frage „die
großen nationalen Geſichtspunkte den
Ausſchlag geben müßten, denen gegenüber klei
nere Divergenzen zurückzutreten hätten
Die „Nat. Zig.“ bezeichnet die Angabe, daß in

den Verhandlungen des Bundesraths die Be
zeichnung des Graf Regenten von LippeDetmold
als „Erlaucht verhindert worden iſt, als voll
kommen begründet. Aber die deutſche Bundes
verſammlung hat doch in den Sitzungen vom
18. Auguſt 1825 und 13. Februar 1829 beſchloſſen,
daß den Häuptern der vormals reichſtändiſchen
gräſtichen Häuſer das Prädikat Erlaucht ertheilt
werde und dieſer Beſchluß iſt durch die Kabinets-
ordre vom 21. Februar 1832 (abgedruckt in der
Geſ.-Samml. von 1832, S. 129) für Preußen
genehmigt und publizirt worden. Danach ſtand
dem Grafen Ernſt von VppeBieſterfeld das
Prädikat Erlaucht ſchon zu, bevor er Regeut des
Fürſtenthums Vppe Detmold wurde.

Nach dem „Neuen Wien. Tagebl.“ haben faſt
ſämmtliche deutſche Bundesfürſten die Denkſchrift
des Graf Regenten von Lippe mit „ſehr höflichen
Antwortſchreiben“ erwidert Das Blait erzählt
ſerner, daß, als der Erbgraf zur Lippe in
Kaſſel dem deutſchen Kaiſer ein Schreiben des
Graf Regenten überreicht habe, worin Letzterer ſeinen
Regentſchaftsantritt notiſtzirte, der Kaiſer ihn in der
Jagdjoppe empfangen und nur einige Worte an
ihn gerichtet hätte.
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Richter, Advpalaſtes abgeſchloſſen an den beiden Zugängen ſteht
je ein Gardiſt mit aufgepflanztem Seitengewehr.
Er weiß gar nichts, als daß es ihm verboten iſt,
irgend Jemanden eintreten zu laſſen da hilft kein
Verhandeln und kein Unterhandeln, und aller Dienſt
eifer ſcheitert an beiden Pforten. Die amtliche
„Agence Havas“ und die noch amtlichere „Gazette
Les Tribunaux“ veröffentlichen täglich kurze Noten
über die Sitzungen des Kaſſationshofes, aber ſelbſt
dieſe inhaltsarmen Buſletins gehen in ihren Be
hauptungen gewöhnlich auseinander. Soviel iſt
nur ſicher, daß der Kaſſattonshof mit Feuereifer
arbeitet.

Eine öffentliche Bewegung zu Gunſten
Piceguarts, welche die Regierung ſchwerlich ignoriren
kann, beginnt ſich mit Macht zu entfalten, ſeitdem
bekannt geworden iſt, daß Piequart vor ein Kriegs
gericht geſtellt werden ſoll. Eine Anzahl hervor
ragender Männer, Gelehrte, Senatoren, Künſtler,
Schriſtſteller und andere „Intellektuelle“ erheben
öſſentlich Einſpruch wider die gegen Picquart ge
richteten Anklagen. Sie fordern zu weiterm öffent
ſichen Einſpruch auf. Wie Wolffs Bureau aus
Paris meldet, trägt der Proteſt gegen die Verfolgung

Picquarts bereits kanſende von Unterſchriften da
runter diejenigen von Anatole France und Adolf
Carnot, dem Bruder des verſtorbenen Präſidenten

D

ofaten und Bedienſteten des Juſtiz

ſich mit der Sache demnächſt zu beſchäftigen haben.
Wie verlautet, beabſichtigen Millerand, Ribot und
Poincare am nächſten Montag einen Antrag einzu
bringen, welcher bezweckt, Picquart der Jurisdiction
des Kriegsgerichts zu entziehen

Jm Senat beabſichtigt Volland eine Jnter
pellation einzubringen über die Zweckmäßigkeit, die
Aburtheilung Piequarts durch das Kriegsgericht bis
nach der Entſcheidung des Kaſſationshofes hinaus

zuſchieben.Eſterhazy flüchtet, wie der „Radical“ mittheilt,
gehetzt von der öffentlichen Meinung und der eigenen
Furcht, um den Händen der Gerichte zu entgehen,
von Land zu Land. Von London vegab er
ſich nach Holland wo er in einem Amſterdamer
Tingeltangel von zwei Franzoſen geſehen und ange
ſprochen wurde. Er fühlte ſich nicht mehr ſicher in
England, weil der Richter Bertulus in Folge der
Klage ſeines Vetters Chriſtian Eſterhazy wegen

Betruges die Auslieferung des Majors treibt. Als
er davon Wind erhalten, ſloh Eſterhazy nach Holland,
wo die Auslieferungsformalitäten noch verwickelter

ſind als in England.

Politiſche Ueberſicht.
Belgien Ueber die Abrüſtungsfrage

wurde am Freitag in der belgiſchen Re
präſentantenkammer verhandelt. Die Kammer
lehnte eine Tagesordnung des Sozialiſten Denis
ab, in welcher verlangt wird daß die Regierung
die Richtſchnur ihres Verhaltens für die Ab
rüſtungsconſerenz feſtſetze. Her Miniſter des Aus
wärtigen hielt die Anſicht aufrecht, daß die
belgiſche Regierung, die dem Vorſchlage des Kaiſers
von Rußland zuſtimmte, ſich nicht an deſſen
Stelle ſehen dürfe hinſichtlich des weiteren Vor
gehens.

Spanien und Amertka. Die Annahme
der amerikaniſchen Friedensbedingungen
einſchließlich der Abtretung der geſammten Phi
lippinen durch Spanien iſt Thatſache Der
ſpaniſche Miniſterralh genehmigte am Freitag ein
ſlimmg die Note, welche an die Friedens eomunſſion

chtshof einnimmt, iſt nicht nur

al un nach Paris telegraphirt werden wird. Ueber den
Jnhalt der Note wird Stillſchweigen beobachtet.
Man glaubt daß die Verhändlungen über die
Phllippinenfrage am nächſten Montag zum Ab
ſchluß gelangen werden. Dieſer letzte Satz deutet

unumwunden darauf hin, daß Spanien ſich gefügt
hat. Am Freitag Abend 80 Uhr fand ein vom

Auch die franzöſiſchen Parlamente werden ſich



Präſidenten Mehinley einberufener außerordentlicher Der Kaiſer) trat atrittelbar nach ſeiner ſind in Breslau überhaupt nicht vorgekommen
amerikaniſcher Miniſtercath ſtatt, der über die von Ankunft auf dem Potsdamer Bahnhofe mit den zu Auch aus Gesnaun an der holländiſchen Grenze
der Friedenscommiſſaren in Paris eingegangenen ſeiner Begrüßung erſchienenen Miniſtern und Staats find, abgeſehen von Ausweifungen, die aus polizei
Nachrichten berieth. Wie verlautet, berichteten ſecretären im Fürſtenſalon zu ei er Beſprechung lichen Gründen (Proſtitution, Trunkenheit u. ſ. w.)
letztere über die von den Spaniern in nicht zuſammen, die eine volle Stunde währe. Hierzu verfügt wurden, nur 12 Ausweiſungen erfolgt es
formeller Weiſe gemachten Gegenvorſchläge. Nach liegt jetzt eine amtliche Mittheilung im Reichsanz. handeſte ſich dabet ausſchließtich um junge Leute,
Dem Kabinetsrathe ſandte Präſident MeKinley an vor, die über den Jnhe l dieſer Conferenz Aufſchluß Hie in das milttärpflichtige Alter eingetreten waren
die Friedenscommiſſare eine Depeſche, in der er die giebt und folgendermaßen lautet: „Seine Mafeſtüt aber ihre Naturaliſation nicht beantragt hatten
früheren IJnſtruckionen wiederholte. Wie der Der Kaiſer und König und Jhte Majeſtät die Lediglich in Nordſchleswig fanden in letzter
Madrider „Jmparckal meldet, enthalten die an Kaiſerin und Königin wurden bei Allerhöchſtihrer Zeit aus politiſchen Rückſichten Als
Montero Rios geſandken Jnſtructionen die Weiſung, Sonnebend Vormittag um 44 Uhr erſolgten An weiſungen in größerem Umfange ſtatt, und zwar
weiter für die Aufrechterhaltung der Oberhoheits kunft in Potsdam durch das geſammte Staats ſind ſeit dem 1. Febr. 1898 117 Perſonen mit 18
rechte Spaniens über die Philippinen einzutreten, miniſterium begrüßt. Nämens deſſelben gab der Foamilien angehörigen ausgewieſen worden.“ Das
jedoch den Friedensvertrag ohne Proteſt zu Unker Reichskanzler der lebhaften Freude über die glück ofſſiziöſe Organ veleuchtet eingehend die nationale
zeichnen, um eine Angelegenheit zum Abſchluß zu liche Heimkehr des erlauchten Koaſſerpagres warmen Age in Nocdſchleswig und bie ſtaatsſeindliche
bringen, welche die größten Gefahren für Spanien Ausdruck. Seine Majeſtat der Kaſſer nahm hierauf Agitation daſelbſt die vom Auslande her ſortgeſegt
mit ſtch bringen könnte. Anlaß, d agtsminiſter um Sich zu verſammeln, genährt werde. Die Waffe der Ausweiſung werde
Hftaſen. Ein ruſſiſches Dementi in der und ger über die erreichten und für der Regierung durch das Verhalten der dämſch

oftaſtatiſchen Frage bringt das offiziöſe „Journal, die Zukunft noch zu erhoffenden Ergebe geſinnten Bevölkerung Nordſchleswigs ſelbſt in die
de St. Petersbourg“, wie folgt: Die engliſche niſſe Ihrer Orientreiſe, ſowie Aber die augen Hand gedrückt. Auch die Ausweiſung von Dienſt
Preſſe hat Unter Hinzufügung von aller Art blickliche politiſche Lage am Mittelmeer unter voten und des Geſin des e gerechtferigt, da ſie
Kommentaren gewiſſe Gerüchte über die an dem Ausdrucke Allerhöchſtihrer Befriedigung als Werkzeug im Kampf gegen das Deutſchthum
gebliche Beſehung der Stadt Niutſchwang mit den erzielten Erfolgen dem Staate gemißbraucht würden.

e

durch ruſſiſche Truppen in Umlauf geſetzt. miniſterium eingehende Mittheilungen zu machen. (Die Ausweifungsordre) für zwei an
Nach aus guter Quelle geſchöpften Erkundigungen Gei der Ankunft des Katſerpagres geſehene polniſche Großkauſlente in Kre feld ſt
ſind wir in der Lage feſt uſtellen, daß die Nach in Stuttgart en nach ſüddeueſchen Blättern nach der „Hag. Ztg. wieder rückgängig gemacht

2 e e e a 3richten keinerlei Begründung haben. ungewöhnlicheslbſperrungsmaßregeln getroffen worden, worden.
Was den Vorwand zu dieſen Gerüchten hat geben was auf den Umſtand zurlckzuſühren geweſen ſei, Für die Ueberwachung der anar
können, iſt wahrſcheinlich die Anweſenheit einer daß ein italieniſcher Anarchiſt Namens Za- Siſtiſchen Vewegung) haben ſich nach der
gewiſſen Anzahl Mitglieder des Wachtperſonals der nardi geäußert hätte, in verbrecheriſcher Abſicht Nordd. Allg. Zig. ſämmtliche deutſche Bandesregie
chineſiſchen Oſtbahn in Niutſchwang. Was die ich de rungen neuerdings über einheitliche Grundſätze ge
von den Correſpondenten engliſcher Blätter über einigt. Zur Beſchleuntgung des Nachrichtendienſtes
mittelten tendenziöſen Nachrichten über die Beſetzung ſollen ſich die Polizeibehörden künftig auf direktem
der Provinz Tſchili angeht, die von Rußland ge Regierung geſchehen waren. Nach neueren Nach Wege beſtimmte lungen machen außerdem
Plant ſein ſollte ſo entſprechen dieſe ebenſowenig der richten iſt es indeſſen den italier ſoll eine geniei mmelſtelle für NachrichtentralteWahrheit. Es ind ziemlich vier Wochen Her, noch rechtzeiti en Zan gar di auf italieni in Berlin eingerichtet werden
daß die Beſetzung des Vertragshafens Niutſchwang ſchein Voden zu ergreifen und dingfeſt zu Wegen gnarchiſtiſcher Umerievbe) ſind
durch ruſſtſche Truppen in der beſtimmteſten Form machen. nach dem Berl. Tagebt. in Michelbach in Heſſen
gemeldet wurde. Auffallend iſt die ſtarke Ver Einberufung des Reichs tags.) Die 24 beim Tunnelhan beſchäftigte Jtaliener verhaftet
ſpätung dieſes Dementis, und verdächig iſt „die kaiſerliche Verordnung, welche den Reich rag zum worden.
Anweſenheit von Mitgliedern des Wachtperſonals 6. Dezember bernft und die das Reichsgeſetz (Eine Grenzregulirung) iſt in jüngſter
der chineſiſchen Oſtbahn“ in Niutſchwang. Dieſes blatt am Sonnabend veröffentlicht iſt aus Baden Zeit zwiſchen Holland und Preußen vorge
Wachtperſonal beſteht bekanntlich aus Koſaken. Baden, 25. Nov., datirt. Den Mitgliedern des nommen worden, ſo daß kein Staat zu kurz kam.

Türkei Die Admirale auf Kreka be Reichstags bleiben gerade noch 16 Tage für die Viele Grenzbewohner der Kreiſe Meppen und
ſchloſſen, den türkiſchen Druppen das Betreten der zur Reiſe nach Berlin erforderlichen Vorbereitungen. Aſchendorf hatten nämlich ihre Wohnsauſer auf
Jnſel behufs Einſchiffung des Kriegsmaterials nicht (Parlamentariſches.) Der „Reichsan deutſchem und die zugehörigen Scheunen und
zu geſtatten, ſondern dies ſelbſt beſorgen zu laſſen. zeiger“ verbſſentlicht in ſeiner Nr. vom 26. d. den Stallungen auf holländiſchem Boden. Dieſe Be

Abdmiral Skrydlow erhielt 180060 Rubel zur Geſeßentwurf über die privaten Berſicherungs ſißungen ſtanden ſehr hoch im Werthe, ihre Haupt
Vertheilung an die mohamedaniſchen Armen in unternehmungen nebſt Begründang, der den liebhaber waren Schmuggler. Durch eine holländiſche
Retimo. Ein Bataillon Berſaglieri iſt am Sonnabend Regierungen zur Begntachtung zugegangen iſt. und Hreußiſche Commiſſton wurde die Verſetzung
unker begeiſterten Kundgebungen der chriſtlichen Be Der Geſetzentwurf über die Verlängerung des der Grenzſkeine vorgenommen, um die zuſammen
völkerung nach Jtalien abgeſahren. Die Geſandten Reichsbantprivilegs auf weitere 40 Jahre, gehörenden Banlichkeiten einem und demſelben Staate
der vier Mächte notiſtzirten am Sonnabend dem vom 1. Jannar 1900 ab, ſchlägt eine Erhöhung zuzuweiſen.
König von Griechenland die Ernennung des des Grundkapitals (zur Zeit 129 Mibllionen) und (Eolonialpoſt) Die Nachricht von einer
Prinzen Georg zum Obercommiſſar auf eine ſolche des ſteuerſreſen Notencomingents (292 neuen deutſchen Colonialerwerbung wird vom LWa
Kreka. Der König gab ſeine Genehmigung zur Millionen Mk.) entſprechend der ſeit Erlaß des doner „Standard“ wieder einmal verbreitet. Dar
Annahme des Amtes, wobei er gleichzeitig ſeinem Bankgeſetzes eingetretenen Vermehrung der Bevölkerung Berliner Vertreter des Blattes will erfahren haben,
Danke Ausdruck verlieh. Der Prinz erklärte, er um 10 Millionen Köpfe und der Regierung der das portugieſiſche Gebiet nördlich vom Sambeſt
werde nach Kräften danach trachten, der Jnſel den wirthſchaftlichen Thätigkeit vor. Der Geſetzent werde an Deutſchland abgetreten werden, ſobald das
Frieden wiederzugeben. Die Regelung der wurf über den Schutz der Angeſtellten im vereinbarte engliſch deutſche Abkommen in Kraſt
macedoniſchen Frage durch die europäiſchen Handels gewerbe enthält, der „Nordd. Allg. rete. Auf Samoa beabſichtigen nach einer
Mächte unter Anwendung von Gewalt gegen die Ztg.“ zufolge, nicht nur Beſtimmungen über die Meldung der Times aus Sidney deutſche und
Türkei ganz nach Analogie der Regelung der Kreta Einführung einer Minimalruhezeit, ſondern Sritiſche Kriegsſchiffe eine gemeinſame
frage ſcheint in der That bevorzuſtehen. Von auch ſolche über den Ladenſchlu die aber, wie Kundgebung gegen Malinun, den Sitz des ver
Petersburg und Rom wird gleichzeitig gemeldet, es ſcheint, nicht ſo weit gehen, wie in dem ſeitens ſtorbenen Königs Malieton zu unternehmen. Dieſe
wenn die Pforte nicht endlich Macedonien die im der Commiſſion für Arbeitsſtatiſtik ausgearbeiteten Kundgebung ſcheint hervorgerufen zu ſein durch die
Berliner Verkrage zugeſtcherten Reformen bewillige, Entwurf. Unzufriedenheit der Samoaner mit der Verzögerung
würden die Mächte im nächſten Jahre die Ordnung Die Bildung eines dritten baye der Königswahl. Nach einem Privatbrief aus Apig,
der Dinge wie in Kreta in die Hand nehmen. Auch riſchen Armeecorps) iſt nach der Münchener der der Voſſ. Ztg. über San Francisco vom 6.
der bekannte engliſche Reiſende Stead, der jüngſt Allg. Zig. in der neuen Militärvorlage vorgeſehen. November zugeht, hat der aus der Verbannung
mit dem Zaretn in Livadia eine Unterredung über Das offiziöſe Wolffſche Burean verbreitet dieſe zurückberufene Mataafa noch keine Ausſicht, an die
die Abrüſtungsfrage hatte, beſtätigte, wie der „Voſſ. Nachricht und fügt hinzu: Als Sitz des General Spitze der Regierung berufen zu werden. Jm Gegen
Ztg.“ gemeldet wird, dieſe Löſung der macedoniſchen kommandos iſt Nürnberg in Ausſicht genommen. theil befürworten die in Apia noch lebenden Aus
Frage als einen Ausſpruch des Kaiſers Nikolaus. Das neue Armeecorps ſoll, wie verlautet, gebildet länder die Abſchaffung der Königswürde Und ver

Aegsystken. Marchands Rücdkzug aus werden aus der fünſten, ſechſten, achten und elſten langen die Einſetzung einer bürgerlichen Verwal
Faſchoda begegnet großen Schwierigkeiten Wie JnfanterieBrigade, während das zweite Armeecorps tungsbehörde.
verlautet, verweigert e dem Kapitän Marchand in Zukunft aus der ſiebenten, neunten, zehnten und

Die Erlaubniß über Abeſſinien zurückzukehren. Das zwölften Brigade beſtehen ſoll. Regensburg ſolliſt ſicher auf den Einfluß der Engländer zurückzu einen Diviſtonsſitz erhalten. Für be nene e Provinz nd Umgegend
führen, deren Geſandker Harrington augenblicklich corps wird ferner ein Detachement Jager zu Pferde Leipzig, 24. Nov. Heute vormittag wurde

am Hoflager Meneliks weilt und dem franzöſiſchen gebildet. im Sitzungsſaale der Allgemeinen Deutſchen Credit
Geſandten Lagarde den Vorrang abgelaufen hat. Gur Beſoldungsvorlage der Unter Anſtalt die Gründung der Actien- Geſellſchaft
e e beamten) ar Herr ignel Fogt nachträglich Joologiſcher Garten zu Leipzig vollzögen.Dentſe mitthetlen, daß neben der Vermehrung der Stellen Ihr Grundkapital beträgt 500 000 Mk. in 2000

Berlin, 28. Nov. Das Kaiſerpaar traf am zulagen mit Rückſicht auf die Verſchiedenheit der auf den Inhaber lautenden Aktien zu je 500 Mk.
Sonnabend um 11 Uhr vormittags auf dem feſtlich Theuerungsverhältniſſe innerhalb einer Beamtenklaſſe Aus dem Geſellſchaftsvertrage ſei hervorgehoben, daß
geſchmückten Bahnhof in Potsdam ein. Zum Em auch die zur Beſeitigung von Härten und Un die Actiengeſellſchaft den Zweck hat, im öffentlichen
pfange waren anweſend außer den katſerlichen gleichheiten erforderliche Aufbeſſ erung mancher Jntereſſe einen dem Publikum zugänglichen, der
Kindern die hier weilenden Prinzen und Prinzeſ- Beamtenklaſſen zur Erwägung ſteht. Jn Förderung naturwiſſenſchaftlicher Kenntniſſe und
ſinnen, der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe, die der Stagtsminiſterializung vom 21. November ſei der Unterhaltung gewidmeten zoologiſchen Garten
Staatsſecretäre und Staatsminiſter, die geſammte über die vielen Unterbeamten zugedachten Gehalts nebſt Reſtaurationsanlagen in Leipzig zu unter
Generalität, die Regimentskommandeure, die Geiſte verbeſſerungen bereits Beſchluß gefaßk. Wenn halten und zu betreiben. Am heutigen Tage tritt
lichkeit und die Spitzen der Provinzial und ſtädtiſchen Beſchluß gefaßt iſt, ſo verſtehen wir nicht, alſo der Zoologiſche Garten in ein neues Stadium
Behörden. Das Kaſſerpaar begrüßte die Anweſer n man nur in ſo verzwickter, jeder Auslegung ſeiner Wirkſamkeit
ſehr Herzlich und zeichnete viele durch Anſp vorfenen Weiſe darüber Miltheilungen in der Halle, 25. Nov. Dei der Kartoffel-Aus
aus. M t Wege zum Stadtſchloß vild nacht, anſtatk einfach und klar zu ſtellung wurde der Züchter-Ehrenpreis der Land
Garniſon Potsdam mit den Fahnen und die S mer dem Kunſtgärtner RichterUmfange Gehaltsaufbeſſerungen wirthſchaf

Spoſter Hipeheng ſof en o Fukog Du S 7Spaler- Kirchenglocken läuteten. tie e l be t werden ſollen. Zwickau zuerkannt; außerdem gelangten ſilberne und

4 J r 9 m Fern r nach J r fF e C o Br e 3 sne e er e K mag G fS usweiſungen broncene preußiſche und anhaltiſche Staatsmedaillen,

Berli nach der Pop ne 5 ar e e J z 7iach der Berl. Börſengtg. nicht vor der „Berl. Corr. Ferner Medaillen und Diplome der Kammer zur
ungewöhnlicher Art Ve rtheilung.
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Anzeigen
Hür dieſen Theil übernimmt die Redaction
Herrn Kublikum egenüber keine Beranwortung.

Kirchen Nachrichten.
Domnt. Getauft: Marie Frida Elſa, D.

des Brauers Kluge; Martha, eine unehel.

kellners Reichſtein.
Mittwoch den 30. November,
Uhr. Bibelſtunde
küſterhauſes.
Stass. Getauft: Erich Walter, S. d.

Schloſſers Barthe Ata Bio S d. Manrers
S Helene Anng, D. d. Kaufmanns Jlmeth, Z. d Handerbeters Albert

Paul S d.
Pauline Martha T. des Handarbeiters
Paul, S. d. Geſchirrführers Krauſee der Dreher G. S. H. Fincke

i Frau K. g. geb. Meiſter hier. Be
erdiget: eine unehel. TDonnerstag Aber

abends

hr Advents

t Martha Char
eiſters Alberr. Be

FabrikarbeitersFiſche 8digt: der einzige S. des
anke
Altenhaurg. Gekauft:

D. Geſchirrführer Steineck,

te, D. d.

Pau Otto, S
Paul Max S.

Handarbeiters Füller. Getrauet der
Hriſtſetzer Franz Rothe mit Frau e

geb. Fauſt der Schuhn nachermeiſter Bernhar
Spengler mit Fran Emilie geb. Rothe.

der Feuer Soeietats Inſpektor
r

irrh.Donnerstag den 1. Dezember Jung
fräntern-Verein.

Donnerstag g Abend S h
Arten leger-Berband

im Z. Vezit on St. Maxitmi.

5 e xſebnrgvom 21. bis 27. November 1898.

heſchließungen: der Metalldreher
e mann Fincke mit Clara

ſche Str. 22 a derRothe mit
ſt in Naum

rmeiſter Johann
r verw. Schm iede Ware rautſtr. 3.

6 ren o Former Jent h. eine T.,
10; eine unehel S. dem Kauf

n ein S., Goltthardtsſtr. 38; demiher Rößner eine T Oel
andarbetter Kölbel eine T.

W c ſches
V SeeVom 25. November ab iſt der Sprech

Werkehr zwiſchen rſeburg g einerſeits und
Sonneberg Sachſen Meiningen) andererſeits
Zugelaſſen.

Die Gebühr für ein Geſpräch bis zur
W von 3 Minuten beträgt 1 Mark.

Merſeburg, den 26. November 1888.
Kaiſerliches Poſtamt

Lattermann.

Beerdigt: der jungſte S. des Lohn

im Sitzungsſaal des

Fuhrwerksbeſitzers

Panr7 e

S

e

Zlarßt m

S a.

e e p Ser e
O eMarkt 17.

e e n 5ereideſächen e id, e
Franz Segeh Roß

r

rltde non m Ah nte Arhe e

t ger in
3

Anfer h
a e 15 e an

e ſtehen jeden Markttag imh Zur e v zum n
Wnerſchwene

üter

u
e
(zu Get

ad zit verkaufen Hüte an a.

n er 33 Heine L uferſch wen tzu re eZwei große Lauferſchweine
z ſind zu verkaufen

B. ſchdorf 19.
Eine Färſe ſteht zu ver

anFreund ibl. Zimmer,ſowie guten bürgerlichen Mittagstiſch

empfiehlt
A. Knoblaweh- Dammſtraßze 7.

Kammerlube u.
Friedrichſraßze Z.

e Hhlatſtelle
fein Burge trasse 10.
Freund S An ufſte le

zu vermiethen Mälzer eftrafte 10.

Alter Weahnng
in beſſeren Hauſe von ruhigen Leuten zu
miethen. geſucht. Offerken unter K. 4
an die Exped. d. Blaktes erbeten

FI oder Scane
S

eheElixir

u. eDomad., Tinct

ſchreiben be

e S an ir
e V ſchdor f. Nr. 19.
Ern Schaſerhund

zugelaufen Werderſtraßze 1.

Jür Gaſtwirth.
RNuſſiſches LochBillard, faſt neu, billig

zu verkaufen.
Otto Rutka, a. v. Geiſel 2.

Bekanntmachung.
Vom 25. November ab iſt der Sprech

erkehr zwiſchen Merſeburg einerſeits und
Woburs andererſeits zugelaſſenDie Gebühr für ein Geſpräch bis zur
Dauer von 3 Minuten beträgt 1 Mark.

Kerſeburg, den 26. November 1898.
Kaiſerliches Poſtat.

Lattermann.
Bekauntmachung,

e Sperrung einer Saaleſchleuſe be
reffen d.

Zwecks Einbrin ung neuer eiſerner Ober
Lore in die Herrenmühlſchleuſe zu Weißzen

Fels wird dieſelbe vom 10. Dezember d. J
anf ungefähr 4 Wochen für den Schiſffahrts
nd FlößereiVetrieb geſperrt. Die Wieder
freigabe wird rechtzeitig bekannt gegeben
Werden.

Merſeburg, den 24. November 1898.

Der Seite e s raneentJ V. 9 o g g e

Frettweilig

n enHalt wen, gut erhalten, ſteht zu verkaufen
Clobigkauer Straße 1.

Zu kaufen geſucht
2 300 Cir friſche Rübenſchnigel

von Schillinger in Merſeburg.

Volbademwanne
Willigſt zu verkanfen

WeißetfeGroße gebra ichtes
werben zu kaufen ge ſetrht Zu exfragen

an der Stadttirche 2.

elſer Str. 19

9 12090 Mark
auf gute Ackerſicherheit auszuleihen. Näheres

kleine Nitterſtraſßze 4 I. links

60 hwerden zur 3. Stelle auf ein gut verzinsliches
Wohnhaus von pünktlichen Zinszahlern geſucht.
Offerten unter C. W S0O an die Exped. d.
Bl. erbeten

Eine Wohntenge von 5 Zimmern mit Zubehör zu vermiethen

und ſofort zu beziehen. Zu erfragen
e Mauer 4.

Clobigkaurr Struße 20iſt eine Wohnung, e aus drei zwei

fenſtrigen Stuben, einer einfenſtrigen Kamtmer,
Küche, Keller, 5 Dachkammern, kleine e Garten,
vom I. Januar 1899 ab für den Peis von
335 Mk. pro Jahr zu ver miethen.

Beſichtigungszeit von 12- 3 Uhr.
J. S. des Hauskeſihers:

V. lichaelks, Major a. D

Parfü rer F. A. Jer,Hamburg-Borgfe e

Mürbteig-Kreppel
täglich friſch

Bäckerei G e le G.i mar igt s Er rinernagen
kommene Sunſag Nachmittag Den

r Ausgabe. Dies den geehrten Seſtel ern
e gefälligen nahme

M e
Heine Ctroven wehr!

e che's reiner eoncent.

Citronensaft.
nur qus friſchen Früchten bereitet, iſt dasgeſündeſte und wo ſchreckendſie Fabrikat für

Speiſen und als Erfriſc an mit el. Flaſche
50 Pf. und Mk. 1, echt bei

al Berger NeumarktDrogerie.
KierNähtzwiebach,

nach ärztlicher T d al bereitet, empfiehlt

Gustav Sehönberger,
a ſtraße 1415.

Oberkurgürahe 6
iſt die J. Etage zu vermiethen.

Kl. freundl. Stube
mit Vett zu vermiethen

Untsraltenburg 24, vart.

Lindenſtuef e
iſt die 1. Etage wegen Verſetzung de enJnhabers, des Herrn Reg Aſſeſſor 8 en

vermiethen und am J. April 1899 zu be

iehen, u De mer
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Wahre Wundertinder
erhält man von

S onne
Derſelbe bildet den Kindern geſundes Blut,
ſtarken Knochenbau und iſt wegen ſeines hohen
Nährwerthes geeignet, das Kind vor den
Folgen fehlerhafter Ernährung, als Serg
Phuloſe, Drüſen, Darmktatarrh, Rachttis,
Kuoch heure ukheiten u. ſ. w. zu ſchützen

Jn Düten und Packeten zum 10, 20, 30
und 60 Pf. Verkauf nur allein echt in Ori

inalvackung bei
A. B. Sauerbrey, Ober
Wal cher Vergmann, Gott

(63920]
ſtraße
jardto ſtraße 8;

l Welamann, Gotthardtsſtraße;
Carl Schmidt, Unteraltenburg;
Reinh. Jräuzel, Steinſtraße
Wilheltn Kötteritzſch, Go khardtsſtraße;
Lottts 9 Niendar ef, Schmaleſtraße;
Hüthel, Unteraltenburg,
Th. Sie Heleſche Straße
Adolf Böhrne, II. Ritterſtraße:Fra neben Rich. Hunde
Neumark b. Merſeburg Hugo Erfurt
Mücheln: W. Kövel, BäckermeiſterLaucha: Saner
Benndorf: Reinh. DietrichWie Wagel;
Lauchſtädt: Zangenberg;
Sch af ſtädt: Stammer;Riedereichſtedt b. Schafſtädt: Emma

Dobritſch;
uden: Se Hempel;
dten Se mitFu ter rkartoffeln

Centner Mk. 10 Pf., größeree C eulner I E.

e anNenmarkt 68.

raunsgchwelger
e Congerven

von W. W. OQueruner empfiehlt

v alt o Be gmann,
Giotthareitsstu-. S-

e 46Axß gekünm een re Jriſeur,
eamne- r

Daſelbſt werden auch
Pup penperücken

aus ausgekämmtem Haar angefertigt.

ZetrAnfertigung
von Puppenperücken,

Zöpfen, Toupets c.
empfiehlt ſich

A. H. Mischur,
Friſeur,

Merkt 13.

Maferspreu
ernß fiehlt

arl Berger ſche Sulsverwaltung.jedie

Seinſte Wolkeret-Faſelsutter
täglich friſch in Stücken und ausgewogen zum

n Tagespreis,beſte Hpeiſe- und Wacköte,
Schmalz Margarine

in div. Preislagen,
Ia. Braunſchweiger Gemüſe

Fonſe rven,
Seiſe v. Dr. Hamilkon,echt el Hncaols,

Corned- Weef,
Feinfen wehen imbarger-,

HKümmel- Romgdnr-S andkäſe, ferner
Kücke und Hatſerkäſe

n vorzüglicher Ouglität,
Kinners Getreid e Freßh eſe

Mat c

48w hlkenbeutel 2.

a von unerreichter Trieba
empfiehlta

u an n.
aberbeſte O

Kochen

n Be m
e

Damenhaar



A17äg6,

Palbtot,

IIavoldehs,

Joppen

in reichhaltigſter Auswahl zu billigſten, e Preiſen.

Gummtſchuhe
für Herren, Damen und Kinder empfiehlt
e. Selannicdlt, Seitenbeuntel 2.

t f. Ware, nur ganzGänſefedern Uweih Federch.antherft
volldaunig, vorzügl. e

Deckbettf. Pfd. 265 M. Dieſelbe Sorte, ein
wenig kräftiger nicht ganz ſo daunig 2 M.
Gänſeſchlachtfed., wie ſie gerupft werden 1,Kriſſene Fed. grau 1,75, halbweiß 2,50, weiß
275, 3,00, 3,50 M. Jede Ware wird in mein.
Fabrik ſaub. gereinigt daher vollk. rocken,
ar und ftaubfrei. Garantie Zurücknahme.

Lehrer a. D. A. L. Tgen Oderbruch)

eheen Forſter
558

ſind eingetroffen n n n
verkaufen

Galgrunbe u
ff. Himbeermarmelade

empfiehlt Franz Vasgt
Offerire:

Brandmalapparate
mit Ta ſtarkem Platinſtift Mk. 8,50,Bra ſdmalvorlagen

auf Holz und
Kerbſchitz- u. Lanbſüge-

genSchn ihneſer und Utenflien

Brandmal u. Kerb u Kerbſchnitzerei.

Sochgeaße e Anfertigung von

Gegenſtänden nach Angabe im
eigenen Atelier.

Jlluſtrirter Katalog auf Verlangen
gratis zu Dienſten

rn arHalle a. S., Ranniſcheſtraße 12,Fernſprecher 250.

Mbelger genahlene Lerpenſit-Selſe,

garantirt rein und als vielſeitig verwendbar anerkannt, das P

4 empfiehltFrau Auguste Berger, Seifenhandlnng,
Burglüraße 12.

AlleinVerkauf ſür Merſeburg.
Fabrikat Hermann Otto Sohn Dvbeln

Dezember, abends 8 Uhr,ſatſt denen
ſ e

tade meine geehrten Freunde und

Gönner ergebenſt ein.
Shiwebe-

meiner Donorrstag den

Zur Zufriedenheit,
Morgen Mittwoch

Vogel's Reſtauration
Morgen Mittwoche Schiaehtefest 8

F 9 e 5n S C du Sul
Heute Dienſtag 7

P. be e

e S nlachtefest,
Karl Rudolph

Ahr Salzknochenn.

Vehlnmmnelnte

Aenin allen vorgezeichneten Artikeln auf

Leinen Weh Bla reizenden Neuheiten empfiehſt

Franz Lorenz,
Merseburg, Kl. Rittergtr. 2, Poke n

6

Kchann e
h Mittwoch

nndh h

werden von ihrem
befreit und erzielen ein ge
länſtges Sprechen. Anmel-

ne Ver eng
Des Armenpflege- Vereins der

Altenburg
und findet Freitag den 2. Dezember er,

abends 8 Uhr, im Saale der „Herberge
zur Heimath“ ſtatt.

Alle Mitglieder werden zu derſelben hier
mit eingeladen.

Jahresbericht und Rechnungs Abnahme

2) Etwaige Anträge
Der Vorſtand. Delins.

Has Weihnachtsnähen
ür die Altenberger Kinderbewahr Anſtalt

findet Donnerstag den 1. Dezember, nach
mittags s Uhr, bei Fran von der Recke
im Schloß ſtatt.

ſuß ern lmshale.

ar e rKarlsbad, Fraunzenbad, MarienbasVilzen, Prag.
Eine geſunde kräftige Amme ſucht Stellung,

Mädchen von Stadt und Land, Klein und
Großknechte erhalten gute Stelle durch

Frau r er. La mBrü
Zum I. Jannar ſuche ich ein

ordentliches zuverläſſiges
Zienſmädchen.

D. e DomZwei Hrauenzur e wenerren ſofort geſucht

Anteralktendurg 43
Zum J. Jannar 1899 ſache

ich einen
Maſchinenmeiſter.

er Vuntyapiergabritn an Heiſmann.

I l
Deutsche Gasglühlicht

Actienges eHschaft,
Be An C.i n n in allen unsere bekannten

Jeten Verkaufsst

Se e r äg
Plak a

Luſs es.

e Weizen, pro 100 Kl.

Ein n
wird für ſofort geſucht. Zu erfragen in

der d. Blattes.
rer e x Svor r ben Hanf nGoldene ſener ſaſe 10 Lerleren

Gegen Belohnung abzugeben daſelbſt 1 Tr.
Auf dem Wege von der Hälterſtraße bis

Unteraltenburg, Linden- und Wilhelmſtraße
iſt eine Brille verloren worden. Gegen Be
lvhnung abzugeben Wilhelimnſtraſte I.
Kin gelber ſottiſcher Schä ſcthin

zugelgufen. Gegen Erſtattung der ent
ſtandenen Koſten abzuholen

Breiteſtraße 7.

Höchſte und medrigſte Marktpreiſt
vom 20. his mit 26. November 1898.

16,50 bis 15,30 Mi
1550 bis 1110Roggen, do.

Gerſte, do. 18,50 bis 15,Hafer, do. 15,50 bis 13,
Erbſen, do. 30, bis 16,Linſen, do. 30, bisen do. 20, bis I4,Lartoffeln, do. 5 bis 4,50Kindfleiſ ſch von der Keule),

Pro Kilo 1,40 bis 1,30
Bauchfleiſch pro Kiko 1,90 bis ,10
Schweineſleiſch, do. 1,40 bis 1,20
Hammelſleiſch do. 1,30 bis 1,20

Kalbſleiſch, do. 1,30 bis 1,20
S 340 bis 2205,60 bis 5,20

5,20 bis 4,803 60 bis 3, 40 5
Ma arktpreis der Ferken

in der Woche
vom 20. bis mit 36. November 1898
pro Stück 9, Mk. bis 15

e ein ne Weilage
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Beilage zu Nr. 209 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 29. November 1898.

Provinz und Umgegend.

Weißenfels, 28. Nov. Der Bahnbau
Weißenfels- Querfurt mit Abzweigungen nach
Mücheln und Schafſtädt iſt nach dem W. Kbl.
der Verwirklichung um einen Schritt näher gerückt.
Wie wir erfahren, iſt der Eiſenbahn Bangeſellſchaft
Burchard u. Co. in Berlin von dem für den Bahn
bau gewählten Comitee vorbehaltlich der mit Be
ſtimmtheit erwarteten Genehmigung des Eiſenbahn
miniſters der Auftrag ertheilt worden, die Vor
arbeiten für den Bahnbau in Angriff zu nehmen.

Erfurt, 24. Nov. Das Grab der heute vor
50 Jahren im Straßenkampfe zu Erfurt gefallenen
ſieben Soldaten Georg Barthel aus Niederoſchel
im Kreiſe Worbis, Joſef Rauk aus Kefferhauſen im
Kreiſe Heiligenſtadt (31. Jnfanterie Regt. Auguſt
Dietzel aus Mücheln im Kreiſe Querfurt (4. Pionier

Abtheilung), Johann Herbig aus Flarchheim im
Kreiſe Langenſalza, Friedrich Hartmann aus Schnell

rode im Kreiſe Querfurt, Wilhelm Wicht aus
Heyerode im Keeiſe Sangerhauſen und Ferdivand
Echler aus Zörbig im Kreiſe Bitterfeld (8. Küraſſter
Regiment), das ſich auf dem Johannesfriedhofe be
ſindet, iſt mit Blumen und Kränzen ausgeſchmückt
worden. Grab und Denkmal, das renovirt wurde,
ſind von einer Guirlande umwunden., Am Sonntag
den 27. Nov., dem VBegräbnißtage der Gefallenen,
veranſtaltet der hieſige aus Mitkämpfern beſtehende
Kriegerverein 1848/49 am Grabe der Gefallenen
eine Gedächtnißfeier, zu der die auswärts lebenden
Kameraden aus jener Zeit erwartet werden.

Erfurt, 24. Nov. Der Kreisausſchuß des
Landkreiſes Exrfurt, welcher 40 Ortſchaften umfaßt,
hat beſchloſſen, die Bekämpfung der Hamſter
(hatkräftig zu fördern. Jn der diesſährigen Fang-
periode allein ſind in der Flur Walſchleben 12 200
Hamſter gefangen worden.

F Nordhauſen, 24. Nov. Der Landwirth
und Fleiſchermeiſter Ludwig in Toba wurde am
Sonntag Abend, als er von dem ungefähr zwei
Stunden von Toba entfernten Urbach nach Hauſe
gehen wollte, an einem Walde, genannt das Stöckei,
on einem Unbekannten angeſallen, der ihm ſein
Geld abforderte. Der wackere Fleiſcher verlor aber
die Geiſtesgegenwart nicht, ſondern bemerkte
Wenns weiter nichts iſt, die paar Pfennige kannſt
Du ja bekommen.“ Er hielt dem Angreifer den
Beutel entgegen, ſobald aber dieſer zufaſſen wollte,
ſchlug ihn Ludwig dermaßen über den Schädel, daß
der Angreifer zu Boden ſtürzte, worauf Ludwig die
Flucht ergriff

4 Ronneburg, 24. Nov. Eine luſtige
Jagd veranſtalteten kürzlich die Pächter der Jagd
gründe von Kanern, Lengefeld und Poris, indem ſie
dieſelbe unter Zuziehung einer Muſikkapelle abhielten.
Durch die Signale nicht nur von Trompeten, ſon
dern auch eines mächtigen Tubas, wurden die
Meiſter Lampes aufgeſchreckt und vor die todt-
bringenden Rohre getrieben, wobei nicht weniger
als 46 ihr Lben unter Muſikbegleitung laſſen
mußten.

Glauchau, 26. Nov. Amtlich wird gemel
det: Der von Zwickau 12 Uhr 26 Minuten ein
treffende Güterzug ſtieß mit dem 12 Uhr 4 Min.
von Glauchan nach Gößnitz abgehenden Perſonen
zug zuſammen. Beide Locomotiven ſind entgleiſt.
Ein Bremſer erlitt Armguetſchungen. Reiſende
wurden nicht verletzt. Nach den vorläufigen Er
hebungen hat der Güterzug bei ſtarkem Nebel das
auf „Halt“ ſtehende Signal überfahren, trotzdem die
üblichen Knallſtgnale ausgelegt waren. Der Verkehr
wird eingleiſig aufrecht erhalten.

Croppenſtedt, 25. Nov. Einen recht be
denklichen Unfall erlitt der 18 jährige Arbeiter
Karl Roder durch den bekannten, albernen Scherz,
dem im Hinſetzen Begriffenen den Stuhl unvermuthet
wegzunehmen. Dadurch kam der Aermſte ſo unglikck
lich zu Fall, daß er eine Verſtauchung des Rück
grates erlitt. Der Schwerverletzte befindet ſich in
kliniſcher Behandlung zu Halle.

Vom Harze, 25. Nov. Erlegt durch ſechs
Büchſenſchüſſe wurde dieſer Tage vom Forſtaſpiranten
Holzberg im Forſtrevier Tanne eine Kuh, welche
entſprungen iſt und ſich längere Zeit vollſtändig ver
wildert und überaus ſcheu in den Harzwäldern um
hergetrieben hat.

F Altenburg (S.A.), 25. Nov. In einer
Straße unſerer Stadt riß am geſtrigen Tage ein
Leitungsdraht der elektriſchen Straßenbahn und fiel
zur Erde. Ein Geſchirrführer fuhr trotz der Warnung
mit ſeinem mit zwei Pferden beſpannten Wagen
über die am Boden liegende „Strippe Kaum
hatten jedoch die Pferde dieſe berührt, als ſie von
den elektriſchen Schlägen ſofort zu Boden
geworfen wurden, wo ſie unbändig wild um ſich
ſchlugen. Der Kutſcher, der die Pferde aufrichten
wollte, erhielt durch die Thiere ebenfalls elektriſche

Schläge. Erſt nachdem der Draht von ſachkundiger
Hand durchgeſchnitten worden war, konnten die Pferde

aufgerichtet werden.
Zeitz, 25. Nov. Jm Anſchluß an unſere

Notiz in vor. Nr. theilen wir nachſtehend noch
Ausſührlicheres über das Geſtändniß des Raub
mörders Wegener mit: Nachdem der Auſſeher des
Hamburger Zuchthauſes ſich bereits Donnerstag
früh in unauffälliger Weiſe davon überzeugt
hatte, daß er Wegener vor ſich habe, wurde nach
mittags der Kranke, deſſen Zuſtand ſich weſentlich
gebeſſert hatte, einem Verhör unterzogen. Als er
ſich von der erſten Beſtürzung einigermaßen erholt
Hhalte, bekannte er, der geſuchte Wegener zu ſein,
doch wollte er die Mordthat in Gemeinſchaft mit
einem Unbekannten ausgeführt haben. Dieſes
Geſtändniß änderte er in der verfloſſenen Nacht
dahin ab, daß er nicht ſelbſt, ſondern drei
andere Männer, deren Perſönlichkeit er nicht
näher bezeichnen könne, den Mord verübt hätten.
Selbſtverſtändlich ſind das nur Ausreden. Häkte
er Mitthäter gehabt, ſo würden dieſe ihln ſicherlich
nicht die in Hannover aufgefundene Beunte Uhr,
Kelte und Portemonnaie allein überlaſſen haben.
Mit welcher Dreiſtigkeit Wegener nach der Mord
that noch aufgetreten iſt, erhellt ans dem Umſtande,
daß er in verſchiedenen Herbergen, ſo auch in
Halle und Leipzig, noch 14 Tage ſpäter unter
ſeinem eigenen Namen logirte. Ueber die
näheren Umſtände der Entlarvung war die hieſtge
Kriminalpolizei heute Mittag noch ohne Kennlniß.
Es ſei bei dieſer Gelegenheit darauf hingewieſen,
daß ſtch im Falle Wegener das Vertillonſche
Meſſungsverfahren wieder einmal glänzend be
währt hat.

eeehccesge
Localnachrichten.

Merſeburg, den 29 November 1898.

Die Looſe zur 1. Klaſſe der 200. königl.
preuß. Klaſſenlotterie ſind unter Vorzeigung
der Looſe 199. Lotterie bis heute, Dienſtag, Abend
6 Uhr einzulöſen.

Am Sonntag feierte der hieſige Miſſions-
HilfsVerein ſein 49. Jahres feſt. Die
Hredigt im Dom hieſt Herr Paſtor Strümpfel
aus Herrengoſſerſtedt über 1. Sam. 14, 12. Jn
anfaſſender Weiſe verglich er den Hilfsperein mit
Jonathans Waffengefährten, der ihm die Hände zum
Kampf ſtärkt. Die Noachfeier fand in der
„Reichskrone“ ſtatt. Herr Paſtor Werther be
richtete zunächſt über das Wichtigſte des vergangenen
Jahres aus dem Gebiete der Berliner Miſſtons
geſellſchaft. Durch Hungersnoth, Rinderpeſt und
Heuſchrecken war es ein ſchweres Jahr. Außerdem
zerſtörte der Blitz das Haus des Miſſionars in
Manon im Kondelande. Der Miſſionar und die
Seinen blieben unverletzt. Ferner ſind erſt vor
kurzem Nachrichten eingetroffen, daß das Miſſtons
haus in Kanton in China völlig abgebrannt ſei.
Vier Miſſtonarsfrauen ſind dem Klima Afrikas er
legen. Und doch war es ein geſegnetes Jahr. Die
Uhehe, nördlich vom Kondeland am NyaſſaSee
vbegehren das Evangelium, und in China ſtrecken
ſich die Hände aus nach dem Evangelium. Wenn
wir nur mehr Miſſtonare hinausſenden könnten
Getauſt ſind in Südafrika 3051 gegen 2408 im
Vorjahre; in China 171. Jm Ganzen zählt die
Berliner Miſſions- Geſellſchaft jetzt auf 57 Haupt
ſtationen 89 Miſſtonare und 675 eingeborene Helfer
Die Einnahmen betrugen 417 506, die Ausgaben
113 086 Me, ſo daß ein Beſtand von 4420 Mk.
verbleibt. Doch konnten die Ausgaben in Oſtafrika
ſür das letzte Halbjahr noch nicht verrechnet werden,
ſo daß in Wahrheit die Einnahmen die Ausgaben
nicht ganz decken. Doch iſt durch beſondere Gaben
das Deſtzit von 41000 Mk. getilgt und im Jahre
1896 ſind 10695 und 1897 40472 Mk. für die
Hungersnoth in Afrika beſonders gegeben worden.
An neuen Unternehmungen des letzten Jahres ſind
vor allem die Uebernahme einer Miſſion in Kiau
tſchou, ſowie ein großer Anbau an das Miſſions
haus zu nennen. Jm Anſchluß an dieſen Bau
ſchilderte der Redner dann die Entwickelung unſerer
Miſſtons Geſellſchaft und die Ausbildung der Miſſio
nare. Nach einer Pauſe gab dann Herr Paſtor
Strümpfel ein Bild des rheiniſchen Miſſtonars
Karl Hendrich aus Wiehe a. d. Unſtrut und ſeiner
Frau, die auf Borneo 29 Jahre gearbeitet haben.
Jetzt iſt die Frau, im Alter von 54 Jahren, nach
dem ſie als Wittwe einige Zeit in der alten Heimath
verlebt, wieder nach Borneo zurückgekehrt, um dort
als Miſſionsſchweſter thätig zu ſein. Mit Gebet
und Segen ſchloß der Abend.

Der preußiſche Handelsminiſter hatte ſich
kürzlich bewogen geſunden, vor dem Ankauf
minderwerthiger amerikgniſcher Schuh

wagaren zu warnen, durch die deutſche Käufer
geſchädigt werden und der deutſchen Schuhwaaren
Induſtrie eine höchſt verderbliche Coneurrenz be
reitet wird. Dieſe Warnung iſt nunmehr auch von
amerikaniſcher Seite ſelbſt als durchaus begründet
anerkannt worden. Die nordamerikaniſchen Schuh
fabriken werden von behördlicher Seite unter
Mittheilung des preußiſchen MiniſterialErlaſſes
vor einer Fortſetzung ihres bisherigen Verfahrens
gewarnt und eindringlich ermahnt, nur gute Er
geugniſſe nach Deutſchland zu ſenden, weil eine
einzige Sendung ſchlechter Schuhwaaren geeiguet
ſei, die ganze amerikaniſche Induſtrie in Mißeredit

zu bringen.
Der Merſeburger Landwehrverein

feierte am letzten Sonntag Abend in der Kaiſer
Wilhelms Halle ſein 3 2jähriges Beſtehen durch
Congert, Theater und Ball. Das Feſt wurde ein
geleitet durch den ſchneidigen Marſch „Der kleine
Tambour“ von Schreiner und die prächtige Ouverture
aus der Oper „Die Tochter des Regiments“ von
Donizelti. Hierauf trug der gut geſchulte Sänger
chor des Vereins das ſchöne Lied „Morgengruß ans
Vaterland von E. Altenhofer vor, dem ſpäter noch
die Mannerchöre „Frühlingsnacht“ von Beethoven,
„Des Kindes Klage von L. Rabbert und „Mein
Vaterland, wie prangſt du ſchön“ von A. Kern
folgten. Ein von Herrn Hermann Selle ver
faßter und von einer Dame geſprochener Prolog
gab einen kurzen Ueberblick über die Entwickelung
des Vereins und ſchloß mit dem Wunſche, der
Landwehrverein möge auch fernerhin wachſen und
gedeihen. Jm Anſchluß hieran hieß der Director
des Vereins, Herr Oberregierungsrath Pogge, die
anweſenden Gäſte herzlich willkommen und ſprach in
kurzen Worten über die jüngſten wichtigen Ereigniſſe.
Eines glücklichen Gelingens erfreuten ſich auch die
übrigen muſikaliſchen Darbietungen, wie das Duett
aus der Oper „Linda“ von Bellini, der Walzer
„Am Neckarſtrand“ von Millöcker, „Die Wald
vöglein“, Polka für 2 Trompeken von Meyer, die
Fantaſie a. d. Oper „Zampa“ von Herold und das
humoriſtiſche Potpourri „Melodien Weitſtreit“ von
Schreiner. Das komiſche Theaterſtück „Mubdicke im
Verhör“ und das gelungene Couplet „Mindeſtens“
von Renker erzielten eine ungemein erheiternde
Wirkung. Den Schluß des Programms bildete die
Auſſührung des Genrebildes „Saint Privat“ von
Guſtav Braun, deſſen gelungene Darſtellung den
Mitwirkenden lebhaſten Beifall eintrug. Der ſich
anſchließende Ball hielt die Feſtkheilnehmer bis in
die Morgenſtunden in kameradſchaftlicher Gemüth
lichkeit beiſammen.

Nach dem jüngſten Eis und Wetterbericht
des Gothaer Meteorologen Haben icht verſtärken
ſich die Ausſichten auf einen gelinden
Winter in Nord-, Weſt und Mitteleuropa,
während Nordweſtamerika einen ſtrengen Winter zu
erwarten haben dürſte.

Auf der Neumarksbrücke fuhr geſtern Nach
mittag ein auswärtiger Radfahrer beim Ausweichen
gegen eine eiſerne Prellſchiene, kam dadurch zum
Sturz und zog ſich eine Verletzung des einen Armes
zu. Auch das Rad war erheblich beſchädigt worden.

Oeffentliche Schöffengerichteſitzung
vom 26. November 1898.

In heutiger Sitzung des Schöſſengrichts hierſetbſt wurden
nachfolgede Strafſachen verhandelt

1) Aus der Unterſuchungshaft erſchien auf der Anklage
bank der außer wegen Diebſtahls und Körperverletzung, ſehr
oft wegen Bettelns vorbeſtrafte, am 1. März 1840 zu Zeitz
gebyrene, heimathsloſe Handarbeiter Johann Louis K.
Derſelbe iſt angeklagt und geſländig, am 20. d. M. zu
Benndof gebettet zu haben und iſt deshalb auf Antrag des
Amtsanwalts zu 3 Wochen Haft und demnächſtige Ueber
weiſung an die Landespolizeibehörde verurtheilt worden.

2) Auf die anher überwieſene Anklage, wegen Beleidigung,
vorſätzlicher körperlichen Mißhandlung und Bedrohung mit
Begehung eines Verbrechens hatten ſich der Arbeiter Karl
M. hier, geboren Hierſelbſt am 19. Auguſt 1862, nicht vor
beſtraft, und die Ehefrau des Arbeiters Emil S., Pauline
geb. Sch. hier, geboren zu Strehlen am 20. Dezember
1859 und noch unbeſtraft, zu veranſworten. Dieſelben ſind
angeklagt: 1) Karl M. durch vier ſelbſtändige Handlungen
im Auguſt 1898 Zu Merſeburg, a. die verehelichte Pauline
S. durch Worte beleidigt zu haben. Vergehen gegen S 185
St.G.B., b. dieſelbe mittelſt eines Holzpantoffels, eines
gefährlichen Werkzeugs, vorſätzlich körperlich mißhandelt zu
haben. Vergehen gegen 9 223 a St -GB., e. dieſelbe
durch Worte „Wo iſt die Axt, ich ſchlage das Aas todt“,
mit der Vegehung des Todtſchlags bedroht zu haben. Ver
gehen gegen 241 St. G.B., d. auf dieſebe mit Steinen
geworfen zu haben. Uebertretung gegen S 366 Ziff. 7
St.«G. B. 9) Die verehl. S. durch zwei ſelbſtändige Hand
lungen im Auguſt 1898 zu Merſeburg, a, den Arbeiter
Karl M. mittels eines Holzpantoffels, eines gefährlichen
Werkzeugs vorſätzlich körperlich mißhandelt zu haben. Ver
gehen gegen g. 223 a St.-G.B., b. auf denſelben einen
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Geldſtrafe eventl. einen Tag Gefängniß, wegen d eineGeldſtrafe in Höhe von 2 Mark oder einen Tag Haft gen

die S. wegen a auf Freiiſprechung, wegen b eine Geldſtrafe
von einer Mark oder einen Tag Haft erkannt



3) Die Anklage gegen den Knaben Olko V. hier, geboren
am 22. April 1883 wegen Diebſtahls wurde vertagt.

Der Arbeiter Franz B. hier hat nach Anzeige des
ſtellvertretenden Brandirektors Günthers am 18 Juli d. J.
die Uebung der ſtädtiſchen Pflichtfeuerwehr ohne Entſchuldigung
verſäumt und hatte deshalb die PolizeiVerwaltung auf
Grund der 88 4 und der Polizei-Verordnung, betr. des
Feuerlöſchweſen der Stadt Merſeburg vom 25. November
1890 gegen den Veſchuldigten eine Geldſtrafe von einer
Mark oder einen Tag Haft vorläufig feſtgeſetzt. Gegen dieſe
Strafverfügung hat B. rechtzeitig Widerſpruch erhoben und
auf gerichtliche Entſcheidung angetragen. Jm Haupt
verhandlungstermine wurde auf eine gleiche Strafe als vor
gedacht erkannt und der Verurtheilte außerdem zur Tragung
der Koſten des Verfahrens gehalten.

5) Der Kürſchner Auguſt B. zu Großlehna, geboren am
16. April 1864 zu Delitzſch, gegen den auf Grund des
S 1 der Regierungs Polizei Verordnnng vom 25. Mai 1867
ein Strafbefehl von 10 Mark Geldſtrafe oder 2 Tage Haſt
erlaſſen, war wegen Veranſtaltung bezw. Ausführung einer
öffentlichen Collecte, zu der die geſetzliche Genehmigung nicht
ertheilt worden, hatte gegen dieſen amtsrichterlichen Straf
befehl Einſpruch erhoben, ſo daß die Sache zur Haupt
verhandlung kam. Er wurde aber auch hier für ſchuldig
befunden, am 24. Juli 1898 zu Keuſchberg die ihm zur
Laſt gelegte ſtrafbare Handlung verübt zu haben und des
halb zu einer Geldſtrafe in Höhe von 5 Mark oder einen
Tag Haft verurtheilt

6) Der Fuhrmann Theodor E, hier, geboren am
21. Auguſt 1857 zu Genſa, hatte gegen ein polizeiliche
Strafverfügung über 50 Pfennige Widerſpruch erhoben und
auf richterliche Entſcheidung angetragen. Derſelbe war
durch den zuſtändigen Lehrer ſeines Sohnes Max beſchuldigt,
dieſem am 20. October d. J. die Schule ohne Erlaubniß
verſäumt laſſen zu haben. Er wurde jedoch auch vom Ge
richt auf Grund der Polizei- Verordnung vom 18. Dezember
1890 und der Polizei Verordnung vom 23. April 1897 zu
einer Geldſtrafe von 50 Pfg. oder 12 Stunden Haſt und
zur Tragung der Koſten des Verfahrens verurtheilt

7) Die Dienſtknecht Paul St., geboren am 7. October
1878 zu Biſchdorf, vorbeſtraft, Franz H. geboren am 25.
Dezember 1879 in Merſeburg, vorbeſtraft und Karl Sch.
geboren am 2. October 1881 zu Löpitz, noch unbeſtraſt,
ſämmtlich zu Leung aufhältig, ſind für ſchuldig beſunden,
am 2. October 1898 zu Leung mit Steinen und anderen
harten Körpern auf Menſchen geworfen zu haben und des
halb aus 8 366 Nr. 7 St.-G.-B. St. und H. zu je 20
Mark Geldſtrafe oder 4 Tage Haft verurtheilt. Gegen Sch.
wurde auf einen Verweis erkannt

8) Der Schachtarbeiter Friedrich Bernhard W. zu Milzau,
geboren am 13. März 1882, noch nicht beſtraſt, iſt angeklagt
am 20. Juli d. J. zu Dörſtewitz drei Stück der Gruben
Verwaltung gehörige Bretter in der Abſicht rechtswidriger
Zueigung weggenommen zu haben. Die Sache iſt vertagt
worden.

M Gegen den Korbmacher Albert G. aus Tollwitz, geb.
am 18. April 1878 ebenda, wurde wegen öffentlicher Be
leidigung des Salinenwächters Guſtav Heyer zu Dürrenberg
verhandelt. Nach der von der Strafkammer am Kgl.
Landgericht zu Halle S. überwieſenen Anklageſchrift des
Erſten Staatsanwalts daſelbſt, hat der Beſchuldigte auf dem
Brunnenplatz in der Nacht vom 18. zum 19. September
d. J. den Heyer durch zugerufene Worte beleidigt. Er iſt
auf Grund des 8 185 St.G.B. zu einer Geldſtrafe von
15 Mark oder 3 Tage Gefängniß, wie beantragt, verurtheilt
Dem Beleidigten iſt gemäß S 200 a. g. O die Publikations
befugniß zugeſprochen

Aus den Hreiſen Querſurt und Merſeburg.
8 Klein-Corbetha, 25. Nov. Dem Berichte

von hier über prähiſtoriſche Funde iſt als
Ergänzung noch hinzuzufügen: Die Ausgrabungen
ſind vom hieſigen Lehrer und einigen Schulknaben
fortgeſetzt und auch mit ſchönen Erfolgen gekrönt
worden. Bis jetzt wurden 15 Urnen ausgegraben.
Sie haben alle verſchiedene Größe und Verzierungen.
Auch nicht zwei ſind ganz gleich. Jn jeder befanden
ſich verbrannte und zerſtoßene Knochen und in
einigen kleine eiſerne und broncene Gegenſtände.
So z. B. 7 Fibulge aus Bronce mit und ohne
Perlenverzierung, Theile von größeren eiſernen
Fibulagen, mehrere eiſerne Gürtelhaken mit Ver
zierungen, ein Stück einer Armſpange aus Bronce,
eine 15 em lange broncene Nadel, eine Halskette
aus 60 blauen Glasperlen und runden broncenen
Gliedern, mehrere broncene Ohrringe. Auch ein
Skelett wurde ausgegraben, welches wahrſcheinlich
in ſpäterer Zeit hier vergraben worden iſt. Am
Mittwoch war der Leiter des Provinzial Muſeums
zu Halle Herr Major g. D. Dr. v. Förtzſch und
Herr Prof. Frhr. v. Friſch aus Halle hier an
weſend, um die Funde und beſonders auch den
Fundort in Augenſchein zu nehmen. Jn ihrer
Gegenwart wurde wieder gearbeitet und es wurde
auch eine zerbrochene und eine gut erhaltene Urne
zu Tage gefördert. Leider war in der Urne weiter
nichts als Knochenreſte enthalten. Aber die Herren
konnten doch aus der Tiefe, in welcher die Gefäße
ſtehen und aus der Bodenart konſtatiren, daß es
ſich um ein ſog. Hügelgrab handelt. Aus der Ge
ſtalt der Urnen und der Art der Funde ſchloſſen
die Herren mit voller Gewißheit, daß das Grab der
„Entwickelten Eiſenzeit“ (La Tène-Zeit), welche bis
400 Jahre vor Chriſti zurückreicht, angehört. Sie
waren ganz entzückt über die Schönheit und Reich
haltigkeit der gemachten Funde. Auch machte Herr
Dr. v. Förtzſch die Mittheilung, daß in der nächſten
Zeit von der Verwaltung des Provinzial Muſenms
eine Karte mit Abbildungen vor und frühgeſchicht
licher Gegenſtände herausgegeben werden ſoll, von
welcher jede Schule der Provinz ein Exemplar erhalten
ſoll damit das Intereſſe für dieſe Sachen mehr
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Feorantwortüehs Rebertlog,

Schäden angerichtet. Aus Genug wird gemeldet Durch

geweckt, mehr Aufmerkſamkeit auf dieſe gelenkt und
Schonung derſelben erreicht werden ſoll. (L. V.)

Wetterwarte,
Vorausſichtliches Wetter am 29. Nov. Mildes,

wechſelnd bewölktes Wetter, ſtrichweiſe etwas Regen
c

Gerichtsver handlungen
II Halle, 26. Nov. (Schwurgericht.) Die ver

ehelichte Bergmann Lüttich, Marie geb. Neubauer aus
Burgörner bei Hettſtedt, 58 Jahr alt, noch nicht beſtraſt,
hatte in einer geringfügigen Sache vor dem Schöffengericht
in Hettſtedt einen Eid wiſſentlich falſch geleiſtet, wie ihr
trotz Leugnens durch Zeugen nachgewieſen wurde. Die
Geſchworenen ſprachen das Schuldig aus, das Gericht ver
urtheilte ſie darauf hin zu 3 Jahren Zuchthaus und die
üblichen Nebenſtrafen.

Aurich, 24. November. Durch Urtheil des
Schwurgerichts iſt heute der 20 jährige frühere Bäcker,
jetzige Arbeiter Wilhelm Mölenkamp, der bereits wegen
Bettelns und Diebſtahts vier Mal vorbeſtraft iſt, wegen
Mordes zum Tode verurtheilt worden. Er hat in
der Nacht zum 12. Oct. 1898 auf dem Wege zwiſchen
Detern (Oſtfriesland) und Holgaſt ſeine Geliebte, mit der
er vom Markt und Tanz in Detern heimkehrte, auf einſamer
Landſtraße niedergeworfen und erwürgt. Er hat ſie dann
an den nächſten Baum geſchleppt und mit ihrem Shawl
aufgehängt. Möllenkamp hatte zugegeben, von dem Moment
an, wo er ſie in Detern mit einem Anderen hatte tanzen
ſehen, den Entſchluß gefaßt zu haben, ſie umzubringen.

Berlin, 26. Nov. Sechs Monate Gefängniß
hatte das Berliner Schöffengericht gegen den Buchdrucker
Rudolf Woitſchätzke erkannt, weil er eine anſtändige
Frau auf der Straßebeleidigt hatte. Das Schöffen
gericht war bei der Strafabmeſſung von dem Grundſatze aus
gegangen, daß dergleichen Ausſchreitung nicht ſtreng genug
gefahndet werden könnte. Jm heutigen Termine vor der
Bernfungsſtrafkammer ſuchte der Angeklagte eine Herabſetzung
des Strafmaßes zu erzielen, indem er nachzuweiſen beſtrebt
war, daß er an dem fraglichen Tage ſinnlos betrunken ge
weſen ſei. Der Prinzipal des Angeklagten ſtellte ihm ein
gutes Zeugniß aus. Die beleidigte Zeugin bat den Gerichts
hof thränenden Auges, den Angeklagten, der verheiratet ſei
und acht Kinder zu verſorgen habe doch möglichſt mild zu
verurtheilen. Der Gerichtshof ſetzte mit Rückſicht auf die
Bitte der Zeugin die gegen den Angeklagten erkannte Strafe
auf eine Geldſtrafe von 300 Mark herab.

Vom Eichsfelde, 22. Nov. Durch frevelhaft
leichtſinniges Umgehen mit einem Jagd gewehre
hat der Stellmacher Wolf in Küllſtedt am 18. Juni einen
Arm verloren. Der Schuldige hatte ſich jetzt vor Gericht
zu vergnkworten. Der Gaſtwirth Luhn in Küllſtedt hatte
dem Wolf zwei geladene Gewehre zum Reinigen geſchickt.
Der Mauermeiſter Orſchel daſelbſt nahm ſpäter eines der
ſelben zur Hand, legte an und äußerte ſcherzweiſe zu Wolf:
„Soll ich Dich mal todtſchießen Da ging das Gewehr
auch ſchon los, das Kugelgeſchoß zerſchmetterte den linken
Arm des Wolf, eine Schrotladung drang ihm in die Seite.
Luhn erhielt eine Geldſtrafe von 300 Mart, Orſchel eine
ſolche von 400 Mark. Der zum Krüppel gewordene Wolf
wird außerdein Schadenerfatzanſprüche an beide ſtellen.
Sie müſſen ihren Leichtſinn alſo ſchwer büßen.

Vermiſchtes.
(GUeber das letzte Unwetteran derengliſchen

Küſt e) und im Kanal wird noch gemeldet: Seeleute und
Fiſcher verſichern, ſie hätten nie höhern Seegang im Kanal
geſehen wie am Mittwoch. Auch ſonſt an den Küſten waren
Wind und Wetter ſo ungünſtige als möglich und zahlreiche
Schiffsunſälle, in manchen Fällen mit Verluſten von
Menſchenleben, werden von verſchiedenen Seiten gemeldet
Ein großes Fiſcherbvot von Poole, das mit einem gewaltigen
Fang heimkehrte, ſcheiterte bei Bournemouth, doch wurde
die Mannſchaft gerettet. Bei Bridport lief der Schuner
Flirt von Whiteſtable auf den Strand. Der Kapitän,
Steuermann und zwei Seeleute ſprangen ins Waſſer, um
ſich durch Schwimmen zu retten, fanden jedoch ihren Tod,
während zwei andere Matroſen, die ſich an das Takelwert
anklammerten, gerettet wurde. Nach Cheſter wurde ein
Fiſcher todt heimgebracht, der in ſeiner Barke erfroren war.
Bei Chacton on Weg litt der dreimaſtige Schuner Oren von
Oſthammer mit einer Ladung Bauholz nach Portsmouth
unterwegs, Schiffbruch. Die aus ſieben Mann veſtehende
Bemannung wurde gerettet. Jn Ramsly auf der Jnſel
Man mußte das Rettungsboot drei Mal in die See gehen.
Das erſte Mal, gegen 3 Uhr morgens, wurde die aus vier
Mann beſtehende Mannſchaft des geſcheiterten Schuners
William Thonpion eingebracht. Um 8 Uhr rettete daſſelbe
Boot die fünf Mann ſtarke Bemannung des Schuners Beſſie
Arnold, und ehe es Mittag war, ſtach es zum dritten Mal
in See und brachte weitere ſünf Mann, die Bemannung
des verunglückten kleinen Dampfers Manx Maid, in Sicher
heit. In der Nähe von Blackgang auf der Jnſel Wight
wurde der holländiſche Schuner Mitelda mit einer Ladung
Hafer auf die Küſte geworfen. Der Mannſchaft wurden
Reltungsleinen zugeworfen und ſie entging dem Tode. Jn
Chale Bai lag außerdem ein ſehr übel zugerichteter Dampfer
vor Anker. Jn Ramsgate wurde die Smack Champion, als
ſie eben aus dem Hafen geſchleppt worden war, vom Schlepp
tau losgeriſſen und troß aller Anſtrengungen zur Rettung
auf den Strand geworfen. Die Mannſchaft wurde gerettet,
aber das Schiff war in kurzer Zeit ein vollſtändiges Wrack
Auch im Jnnern des Landes herrſchte rauhes, ſtürmiſches
Winterwetter, verbunden in mitteleren und nördlichen Graf
ſchaften und in Schottland mit großem Schneefall. Der
Telegraphen, Poſt und Eiſenbahnverkehr wurde an manchen
Stellen geſtört oder ganz unterbrochen, und hier und da,
u. a. in Birmingham, mußte der Schneepflug in Thätigkeit
treten. Mit dem Norden blieb der Verkehr den ganzen
Tag mangelhaft, mit dem weſtlichen Theile des Landes
beſſerten ſich jedoch am Nachmittags vereits die Verhältniſſe
Die Kälte war ſtellenweiſe ſehr empfindlich, und in Chatham
ſtellten die Leute, die mit der Verkohlung eines Kriegsſchiffes
beſchäftigt waren, die Arbeit ein mit der Erklärung, ſie ſeien
nicht im Stande, fortzufahren, wenn ihnen nicht jede Stunde
ein Glas Bier bewilligt werde. Die Forderung wurde zu
geſtanden und die Arbeit alsbald wieder angenommen.

Ein furchtbarer Sturm) iſt am Sonntag über
Norditalien dahingegangenen und hat vielfach gewaltige
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einen heftigen Sturm wurde die Mole des Außenhafens
beſchädigt. Dem deutſchen Kreuzer „Hertha“ welchere o Anker liegt, riſſen die Ankertaue. Jn Folge
deſſen ſtieß der Kreuzer gegen den Dampfer Seilla“,
welcher leichte Havarien erlitt. Auf der „Hertha wurden
zwei Krähne zertrümmert und andere leichte Beſchädigungen
verurſacht. Perſonen wurden nicht verletzt. Eine andere
Meldung beſagt: Der Sturm zerſtörte die Mauer des
Leuchthurms auf dem äußerſten Ende der GallieraMole in
einer Länge von 200 Metern. Die Bahnverbindungen
von Genug mit beiden Rivieren ſind unterbrochen. Sämmt
liche Etabliſſements und Häuſer am Ufer des Meeres haben
an beiden Rivieren erheblichen Schaden erlitten ein
Etabliſſement iſt zerſtört worden. Eine Anzahl Schiffe
ſcheiterte. Menſchenleben ſind nicht verloren gegangen
Auf dem Luganer See warf der Sturm die beiden dort
liegenden Dampfer „Elvezia“ und „Milano“ gegen das Ufer.
Die „Elvezia“ ſank nach einigen Minuten. Auf dem
„Milano“ arbeiten vier Pumpen, um das Sinken des
Dampfers zu verhindern. Ferner wurden Dutzende kleiner
Fahrzeuge, welche feſtgemacht waren, gegen das Ufer ge
ſchleudert und zerſtört. Jn der Stadt wurden mehrere
Bäume entwurzelt. Auch in San Remo wüthete der Sturm
mit großer Gewalt. Die Weſt Mole wurde ſchwer beſchädigt.
Mehrere Kinder wurden von einer Welle ins Meer
geriſſen, Soweit bekannt iſt, ſind nur 5 gerettet. Auch
auf dem Lande ſind ſchwere Schäden angerichtet worden.

Ein Peſtaufruhr.) Am 18. d. Mts. iſt es, wie
man aus Allahabad meldet, in Seringavatam zu einem
ernſten Peſtaufruhr gekommem. Zuerſt ſuchten 1000 Hindus
und Mohamedaner, meiſtens Fiſcher, die Verhafteten zu
befreien und ergriffen Gewehre Säbel, Aexte und andere
Waffen. Die Schutzmannſchaft gab aber Feuer dann griff
die Reiterei des Stagtes Myſore die Aufrührer an und
trieb ſie eine Zeit lang auseinander. Schließlich kehrten
fie jedoch, auf 10000 Mann angeſchwollen, zurück und ver
ſuchten, das Fort zu ſtürmen, wohin die Verhafteten geſchafft
worden waren. Die Schutzmannſchaft gab eine Salve nach
der andern ab, aber erſt als die Sonne unterging, ſtellte
ſich die Ruhe ein. 134 Verhaftete wurden nach Vangalore
ins Gefängnis abgeführt, die Schutzmannſchaft hat 36
Stunden lang unter Waffen geſtanden. Da die Reiterei in
Seringavatam nicht hinreichend war, hat der Diwan von
Myſore 100 ReichsUlanen nach der Stadt abgeſandt. Der
Aufruhr iſt der ſchlimmſte, welcher letzthin in Jndien vor
gekommen iſt.

Eiſenbahntunnel-Einſturz.) Der ungefähr
1 Kilometer vom Bahnhofe von Montbeliard entfernte
Eiſenbahntunnel ſtürzte dieſer Tage kurz vor dem Paſſiren
des von Delle nach Beſancon nach Belfort fahrenden Zuges
theilweiſe zuſammen. Es waren gerade mehrere Arbeiter
mit Reparaturen in dem Tunnel beſchäſtigt. Den meiſten
derſelben gelang es, als ſie ein Krachen über ihren Häuptern
vernahmen, ſich noch rechtzeitig zu ſlüchten. Zwei aber
wurden von den Stein und Erdmaſſen verletzt, einer der
ſelben lebensgefährlich. Durch den Einſturz iſt der Tunnel
auf 30-40 Meter völlig geſperrt, ſeine Geſammtlänge
beträgt 535, ſeine Höhe annähernd 6 Meter. Der Verkehr
mit der Schweiz iſt dadurch auf mehrere Wochen ſehr
erſchwert, da die Züge bedeutende Umwege machen müſſen,
und die Aufräumungs und Reparaturarbeiten nicht ſchnell
gefördert werden können, da der ganze Tunnel baufällig iſt
und völlig neu geſtützt werden muß.

Sport und Leibesübungen.
Eine Parforcejagd, die in dieſer Woche bei

Jüterbog veranſtaltet wurde, ſoll nach der „Voſſ. Ztg.
mit dem ſchon alten Plan zuſammenhängen, die Parforce
jagden im Grunewald aufzuheben. Die örtlichen Ver
hältniſſe, in erſter Linie die den Grunewald durchſcheidenden
Eiſenbahngeleiſe legen dem Jagdvergnügen der Rothröcke
allerlei Beſchränkungen auf, während die weiten Ländereien
bei Jüterbog dem Jagdſport völlig freie Bahn gewähren.
Daher ſoll die Verlegung der Parforcejagden jetzt thatſächlich
in ernſte Erwägung gezogen werden. Zur erſten Jagd
dieſer Art bei Jüterbog war das Wildſchwein dem Beſtand
der Saubucht im Grunewald entnommen worden.

N. Unter Aufhebung eines Beſchluſſes aus dem Jahre 1884
hat die Berliner ſtädtiſche Schuldeputation nunmehr ihre
Zuſtimmung dazu gegeben, daß ſeitens der beſtehenden
Turnvereine beſondere Abtheilungen für Schüler
und Schülerinnen gebildet werden, mit der Maßgabe
daß dieſelben ſtets getrennt von Erwachſenen in den ſtädtiſchen
Turnhallen beſonders unterrichtet werden.

Neneſte Nachrichten.

Berlin, 28. Nov. (H. T. B.) Das „Kl. J.“
meldet aus Antwerpen, daß ſich Eſterhazy dort
vorgeſtern nach Amerika eingeſchifft hat.

Madrid, 28. Nov. (H. T. B.) Die Ver
einigten Staaten bieten Spanien 10 Mill. Dollars
für die Abtretung der CarolinenInſeln.

Brünn, 28. Nov. (H. T. B) Infolge pro
vokatoriſchen Auftretens der Tſchechen kam es geſtern
zu Reibungen zwiſchen den Deutſchen und den
Tſchechen. Die Polizei mußte einſchreiten und
nahm ſieben Verhaftungen vor.

Heu und Strohbericht.
Halle, den 26, November. Bericht über Stroh und

Heu, mitgetheilt von Otto Weſtphal Roggen-Lang
ſtroh Ganddruſch) 1,75 Mk. in einzelnen Fuhren 1,80
bis 200 Mk. Maſchinenſtroh: Roggenſtroh 1,30 Mk.
Weizenſtroh 1,20 Mk. Wieſenhen: hieſiges oder
Thüringer 250-8,00 Mk. minderwerthige Sorten 2,00
his 2,50 Mk., beſte Sorten 2,75 38,00 Mk. Kleeheu:
erſter Schnitt, beſte Sorten 2,60—38,00 Mk. minderwerthige
Sorten 200-250 Mk. Torfſtreu in 200 Centner
Ladungen frei Bahn hier 1,15 Mk, in einzelnen Ballen
vom Lager hier 1,50 Mk.

Reklametheil.
In hohen und höchſten Kreiſen wird Meſſmer's Thee

Kaiſerl. Kgl. Hoflieferant) getrunken. 1898er Souchong mit
Blüthen (100 Gr. Packete à M. und Koiſerthee (Doſen
à M. 1.25) von hervorragender Feinheit. Verkauf bei
Sr. C. L. Zimmermann, Frl. J. Heuſer und Guſtav
Schönberger, Conditorei,
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